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Zusammenfassung 
In Hessen und Rheinland-Pfalz wurden 
Methoden zur Bewertung von Bodenfunk-
tionen und -eigenschaften vom Hessi-
schen Landesamt für Umwelt und Geolo-
gie (HLUG) und vom Landesamt für Geo-
logie und Bergbau Rheinland-Pfalz im 
Rahmen der – auf den Daten der Boden-
schätzung aufbauenden – „Bodenflä-
chendaten Hessen 1:5.000, landwirt-
schaftliche Nutzfläche“ (BFD5L) entwi-
ckelt und zur Verfügung gestellt (FRIED-
RICH et al. 2008; MILLER et al. 2005). Im 
Zuge der Nachfrage nach Bodenfunkti-
onsbewertungen insbesondere für die 
Berücksichtigung von Bodenschutzbelan-
gen in der (Bauleit-)Planung wurden wei-
tere Bodenfunktionsbewertungen aus den 
Daten der BFD5L abgeleitet und im No-
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Durch die Verzahnung von Baugesetz-
buch (BauGB) und Bundes-Bodenschutz-
gesetz (BBodSchG) ist für die Bodenbe-
wertung v.a. im Rahmen der Umweltprü-
fung eine Beurteilung der im BBodSchG 
verankerten Bodenfunktionen notwendig. 
Hier bestehen bislang Umsetzungsdefizi-
te, denen die beiden Landesämter mit der 
Bereitstellung länderübergreifender ein-
heitlicher Bodenfunktionsbewertungen 
entgegen wirken möchten. 
Einzelbewertung Bodenfunktionen 
Laut Empfehlung der Bund/Länder-Ar-
beitsgemeinschaft Bodenschutz (LABO) 
sowie von Studien zum Thema Boden-
funktionsbewertung sind folgende Boden-
funktionen bzw. Bodenteilfunktionen mit 
den entsprechenden Kriterien von beson-
derer Relevanz in Planungsverfahren 
(LAMBRECHT et al. 2003; PETER et al. 
2009a, 2009b, PETER et al. 2011): 
- Lebensraum für Pflanzen mit den Kriterien 
Standortpotenzial für natürliche Pflanzen-
gesellschaften (Biotopentwicklungspoten-
zial) sowie natürliche Bodenfruchtbarkeit, 
- Funktion des Bodens im Wasserhaushalt 
mit im Einzelfall zu bestimmenden Krite-
rien, 
- Archiv der Natur- und Kulturgeschichte. 
Diese Auswahl basiert auf einer Analyse 
der Wirkfaktoren bei Vorhaben der Bau-
leitplanung auf die verschiedenen Boden-
funktionen bzw. Bodenteilfunktionen. 
Demnach sind in der Regel vornehmlich 
die Bodenfunktionen Lebensraum für 
Pflanzen, Funktion des Bodens im Was-
serhaushalt sowie die Archivfunktion be-
troffen. 
Es ist anzustreben, zumindest diese drei 
Boden- bzw. Bodenteilfunktionen im 
Rahmen der Umweltprüfung bei Verfah-
ren der Bauleitplanung sowie übergeord-
neter Planungsverfahren zu bewerten. 
Zudem sind je nach Einzelfall - in Ab-
hängigkeit von der örtlichen Situation und 
den vom Vorhaben ausgehenden Wirk-
faktoren - die weiteren berührten Boden-
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funktionen entsprechend zu bewerten. 
Welche Boden(teil)funktionen und welche 
Kriterien für die Bewertung ausgewählt 
werden, ist abhängig von Art und Umfang 
des Vorhabens und wird beim Scoping 
entschieden. Für die Auswahl ist zudem 
die Verfügbarkeit an Daten und Bewer-
tungsmethoden entscheidend. 
Von den drei vornehmlich zu bewerten-
den Funktionen stehen für die Funktion 
Lebensraum für Pflanzen und Funktion 
des Bodens im Wasserhaushalt Bewer-
tungskriterien der BFD5L zur Verfügung. 
Als erster Schritt bei der Entwicklung der 
Bodenfunktionsbewertung wurden eine 
entsprechende Klassifizierung sowie 
Klassengrenzen dieser Kriterien festge-
legt. Dabei werden die bewerteten Böden 
hinsichtlich des Funktionserfüllungsgra-
des in den fünf Stufen sehr gering (1), 
gering (2), mittel (3), hoch (4) und sehr 
hoch (5) klassifiziert. Tab. 1 zeigt die für 
die Einzelbewertung der Bodenfunktionen 
verwendeten Bewertungskriterien sowie 
ihren Aufbau in der Methodenbank. 
Tab. 1: BFD5L-Methoden (m) zur Bodenfunkti-





















































































Für Böden mit Archivfunktion (Archiv 
der Natur- und Kulturgeschichte) sind 
bislang noch keine abschließenden Me-
thoden entwickelt worden, befinden sich 
aber in Planung. 
Gesamtbewertung Bodenfunktionen 
Als wesentlicher Baustein wurde eine 
zusammenfassende bzw. aggregierende 
Bewertung der oben beschriebenen Ein-
zelbewertungen von Bodenfunktionen 
entwickelt. Diese Gesamtbewertung ist 
für die Planungsverantwortlichen aus 
Gründen der besseren Handhabung und 
insbesondere für die Standortalterna-
tivenprüfung in Flächennutzungsplanver-
fahren relevant.  
- Durchführung und Test von sieben ver-
schiedenen Methodenvorschlägen, die auf 
unterschiedlichen Aggregierungsprinzipien 
beruhen (Mittelwertprinzip/ Summenbil-
dung, Maximalwertprinzip, Priorisierung). 
- Methode mit den besten Ergebnissen: 
Aggregierung der vier Bodenteilfunktionen 
bzw. Kriterien Ertragspotenzial des Bo-
dens, Standorttypisierung für die Bioto-
pentwicklung, Feldkapazität des Wurzel-
raums und Nitratrückhaltevermögen des 
Bodens (vgl. Abb. 1). 
- Methode ist Kombination aus Mittelwert-
prinzip und Priorisierung. 
- Methode ist um weitere Funktionen er-
gänzbar. 
- Methode ist für alle Gemarkungen an-
wendbar. 
- Klassifizierung der Ergebnisse in 5 Klas-
sen (vgl. Abb. 1 und Fehler! Verweisquel-
le konnte nicht gefunden werden.). 





„Maximalwertprinzip“ und „Priorisierung“ 
besitzen jeweils entsprechende Vor- und 
Nachteile. Dem Vorteil der einfachen 
Durchführung sowie Transparenz der Mit-
telwertbildung bzw. der Maximalwertbil-
dung steht der Nachteil der Glättung bzw. 
Überzeichnung der Ergebnisse der ein-
zelnen Bodenfunktionen entgegen. Aus 
diesem Grund wurden sieben verschie-
dene Aggregierungsmethoden zur Ge-
samtbewertung in 20 Gemarkungen in 
Hessen auf ca. 17.000 Bodenschätzungs-
flächen mit ca. 13.000 ha getestet. 
Dabei erwies sich eine Kombination aus 
Mittelwertprinzip und Priorisierung als am 
besten geeignet, die komplexen Sach-
verhalte in einer zusammenfassenden 
Bewertung abzubilden (vgl. Abb. 1). 
 
Abb. 1: Schema der aggregierenden Gesamt-
bewertung der Bodenfunktionen 
Qualitätssicherung 
Das Konzept zur Qualitätssicherung der 
Daten und Karten zur Bodenfunktionsbe-
wertung ist mehrstufig aufgebaut. Neben 
den standardmäßig durchgeführten Plau-
sibilitätsprüfungen der Daten wurde eine 
Kontrolle der Berechnungsalgorithmen 
aller eingehenden Methoden und Teilme-
thoden in der Methodenbank durchge-
führt. Des Weiteren wurden die erzeugten 
Kartenbilder (vgl. Fehler! Verweisquelle 
konnte nicht gefunden werden.) sowie 
die Häufigkeitsverteilung und Flächenan-
teile der Klassen der Gesamtbewertung 
für beide Bundesländer überprüft. 
Zur inhaltlichen Rückkopplung wurde ein 
Diskussionsforum veranstaltet mit dem 
Ziel, Methodik und Kartenprodukte zur 
Bodenfunktionsbewertung einem in der 
Planung tätigen Personenkreis vorzustel-
len sowie deren Praxistauglichkeit und 
Konsequenzen für den Planungsalltag zu 
überprüfen und zu diskutieren. Die Ver-
anstaltung wurde Mitte August 2012 in 
Mainz mit ca. 50 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern aus beiden Bundesländern 
durchgeführt. Die Resonanz auf das ent-
wickelte Werkzeug zur Bodenfunktions-
bewertung in Planungsprozessen war 
durchweg positiv. Die Ergebnisse und 
Anregungen aus dem Diskussionsforum 
gingen in die abschließende Fertigstel-
lung der Kartenprodukte vor der Onlines-
tellung im November 2012 ein. 
Fazit und Ausblick 
Zusammenfassend wurde ein Werkzeug 
für Planungsverantwortliche zur Berück-
sichtigung des Schutzguts Bodens in 
Planungsprozessen entwickelt, das fol-
gende Bereiche betrifft: 
- Bewertung einzelner Bodenfunktionen 
- Gesamtbewertung Bodenfunktionen 
- Werkzeug zur Ausweisung von „Boden-
schutzflächen“ 
- landesweite bzw. länderübergreifende 
Vergleichbarkeit 
- Erleichterung interkommunaler Zusam-
menarbeit 
Das Ausmaß der Empfindlichkeit von Bö-
den (z. B. gegenüber Verdichtung, Ver-
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sauerung, Entwässerung und Erosion) 
sowie Vorbelastung der Böden (z. B. 
Schadstoffbelastung, Vorbelastungen 
durch Nutzungshistorie bzw. Nutzungs-
wandel) werden dabei noch nicht berück-
sichtigt. 
Eine Erweiterung der Bodenfunktionsbe-
wertung wird angestrebt hinsichtlich: 
- Funktion des Bodens als Abbau-, Aus-
gleichs- und Aufbaumedium, 
- Archiv der Natur- und Kulturgeschichte, 
- Ausbau hinsichtlich Ermittlung Kompensa-
tionsbedarf. 
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Abb. 2: Karte 
der Gesamtbe-
wertung Boden-
funktionen für 
die Gemarkung 
Viesebeck in 
Nordhessen 
 
